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Amtlicher Theil .
Seiric Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 28 . Februar d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Obergeometer a. D . Adolf Fritz in Karls¬
ruhe das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen. _

Nicht-Amtlicher Theil .
* Politische Steuerfragen in Frankreich .

Die Frage der Einkommensteuer steht nach wie vor im
Vordergründe des Interesses der parlamentarischen Kreise
Frankreichs. Der Finanzminister , Herr Doumer , hat in
der Budgetkommission der Deputirtenkammer den Wunsch
ausgesprochen , daß sich die letztere so bald als möglich
grundsätzlich über dieselFrage ausspreche , und ist der Hoff¬
nung , daß es ihm gelingen werde , durch seine Aus¬
führungen von der Tribüne aus in offener Sitzung eine
Majorität für den Grundgedanken seiner Vorlage zu ge¬
winnen. Das Prinzip derselben soll festgehalten werden ,
wohl aber ist der Minister bereit , Zugeständnisse mit Be¬
zug auf die Detailbestimmungen seines Gesetzentwurfes zu
machen . Diese Taktik muß als geschickt bezeichnet werden ,
denn es gilt als unwahrscheinlich , daß die Kammer das
Prinzip einer Einkommensteuer als solches verwerfen
werde . Die Mehrheit der Abgeordneten zögert, wie schon
kürzlich ausgeführt wurde, aus Furcht vor den Wählern,
sich über grundsätzliche Fragen kategorisch auszusprechen ,
es ist demnach zu erwarten , daß das Kabinet mit Bezug
auf die prinzipielleSeite der Angelegenheit in der Kammer
abermals einen Sieg davontragen werde . Der Kamps
der Gegner wird erst bei der Berathung der einzelnen j
Bestimmungen der Vorlage beginnen und es wird Sache
der Regierung sein , den Fallen , die ihr hierbei werden
gelegt werden, geschickt auszuweichen . Anders stehen die
Dinge im Senat . Selbst wenn die Kammer die ganze
Regierungsvorlage , so wie sie ist , annehmen sollte , würde
der Senat dieselbe mit großer Majorität verwerfen . Auf
eine Nachgiebigkeit von Seite der Ersten Kammer ist in
dieser Frage nicht zu rechnen , es wird also abermals zu
einem offenen Gegensätze zwischen dem Senate und
dem Kabinet Bourgeois kommen. Nur eine Verfassungs¬
revision könnte diesen Gegensatz aus der Welt schaffen,
allein eine solche erscheint bei der gegenwärtigen Haltung
des Senats , dessen Mithilfe zu jeder Verfaffungsrevision
unerläßlich ist , ausgeschlossen . Inzwischen setzt der Senat
seine Arbeiten mit aller Ruhe fort und erledigt die ihm
von der Kammer zugehenden Vorlagen . Er hat die Vor-
berathung über die Getränkesteuer bereits beendet und der
Kommissionsberichterstatter, Herr v . Terninac , wird seinen
Bericht noch im Laufe dieser Woche vorlegen . Derselbe
schlägt zahlreiche und wesentliche Aenderungen der von der
Kammer angenommenen Gesetzesvorlage vor . Auch die
Erbsteuervorlage ruft im Schoße des Senats eine lebhafte

Opposition hervor, und es scheint, daß auch diese Reform
keine Anssicht hat, vom Senat angenommen zu werden.
So spitzt sich der Gegensatz zwischen der Regierung und
der Ersten Kammer immer mehr zu, da letztere nicht ge¬
neigt ist , dem Kabinet iu seinen stürmischen Reformbe¬
strebungen zu folgen .

« Die Ergebnisse der Unfallversicherung
im Jahre 1895 .

Es bestehen zur Zeit zum Zweck der Durchführung der
Unfallversicherung:

1 . Berufsgenossenschaften : 64 gewerbliche mit 426335
Betrieben und 5 243 965 versicherten Personen , 48 laud -
(und sorst-) wirthschaftlichc mit 4 793 256 Betrieben und
12 289 415 versicherten Personen. Jnsgesammt 112 Bcrufs -
genossenschaften mit 5 219 591 Betrieben und 17 533 380
versicherten Personen.

2 . 144 Reichs- und Staats -Ausführungsbehörden für Rcichs-
und Staatsbetriebe — darunter 50 für die land- und forst-
wirthschaftliche Verwaltung — mit 617 616 versicherten
Personen, 268 Provinzial - und Kommunal -Ausführungsbchör -
den mit 40 751 versicherten Personen. Zusammen 412 Aus¬
führungsbehörden mit 658 367 versicherten Personen .

Hiernach waren am Schlüsse des Jahres 1895 über
18 Millionen Personen gegen Unfall versichert ,
wozu noch die bei den 13 Versicherungsanstalten der Bauge -
werks - Berufsgenossenschaften und der Tiefbau -Berufsgenoffen¬
schaft versicherten , nicht schon anderweitig versicherten Personen
hinzukommen . In der Gesammtzahl, welche auch alle ver¬
sicherten landwirthschaftlichcn Unternehmer, sowie die land-
wirthschaftlich im Nebenberufe beschäftigten Personen umfaßt ,
dürften eine bis anderthalb Millionen solcher Personen doppelt
erscheinen, die gleichzeitig in gewerblichen und landwirthschaft-

! lichen Betrieben beschäftigt und versichert sind .
Bei 23 (5 gewerblichen und 18 landwirthschaftlichcn) Be-

rufsgcnoffenschaften und 112 (darunter 18 bayerischen , 6 säch- j
! fischen , 69 württcmbcrgischcn ) Aussührungsbehörden ist eine

konkurrirende Zuständigkeit von Landesversicherungsämtcrn
begründet.

Im Jahre 1895 betrug nach einer vorläufigen Ermittelung
die Zahl aller bei den Berufsgenossenschaften, Reichs-, Staats -,
Provinzial - und Kommunal -Ausführungsbehörden zur An¬
meldung gelangten Unfälle 309 468 , die der entschä¬
digten Unfälle 75 954 , von denen 6 280 den Tod , 2 129
eine dauernde, völlige , 52 447 eine dauernde theilweise Er¬
werbsunfähigkeit und 25 098 eine vorübergehende Erwerbsun -
fähigkeit zur Folge hatten.

Die im Jahre 1895 verausgabten Entschädigungen
(Renten rc .) betrugen nach einer vorläufigen Ermittelung
50172 ^082 M . gegen 44 281 736 M . im Jahre 1894 ,
38 163 770 M . im Jahre 1893 , 32 340 178 M . im Jahre
1892 , 26 426 377 M . im Jahre 1891 , 20 315 320 M . im
Jahre 1890 , 14 464 303 M . im Jahre 1889 , 9 681 447 M .
im Jahre 1888 , 5 932 930 M . im Jahre 1887 und

! 1 915 366 M . im Jahre 1886 . Entschädigungen (Ren -
! ten rc .) wurden im Jahre 1895 gezahlt oder angewiesen an :

277 133 Verletzte , 29071 Witwen Getödtcter, 54 356 Kin¬
der Getödteter, 1952 Ascendenten Getödteter; daneben erhielten
ferner im Jahre 1895 : 8 017 Ehefrauen , 17 437 Kinder
und 218 Ascendenten als Angehörige von Verletzten, welchein Krankenhäusern untrrgebracht warm , die gesetzlichen
Unterstützungen gezahlt oder angewiesen , so daß im Be¬
richtsjahre zusammen 388 184 Personen der Wohlthaten der
Unfallversicherung theilhaftig geworden sind .

Das in den vorstehende» Zahlen zu Tage tretende Steigen
der Unfalllastcn entspricht fortgesetzt annähernd den seinerzeit
regierungsseitig veröffentlichten Vorausberechnungen. Danach
sollen bei einer angenommenen Zahl von 1 615 253 versicher¬
ten Personen im neunten Jahre 8 232 000 M . an Entschä-
digungsbeträgen gezahlt werden . Werden als erstes Beitrags -
jahr das vierte Quartal 1885 und die drei ersten Quartale
des Jahres 1886 angenommen , und wird ferner bei den seit
dem 1 . Oktober 1885 bestehenden 57 älteren Bcrufsgeuoffen-
schaften die Zahl der versicherten Personen und dementsprechend
die Höhe der gezahlten Entschädigungen auf die vorstehende
Zahl 1 615 253 reduzirt, so ergibt sich , daß thatsächlich
im neunten Jahre 9 031 418 M . an Entschädigungs -
bcträgen gezahlt worden sind .

Deutscher Weichstag.
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

Berlin , 4. März .
Abg . Barth (freis . Vg .) : Man hatte die Vorlage eiuge -

bracht , um die Lebensbcdingungen der Zuckerfabrikanten zu
sichern . In der Entwickelung der Preise der letzten Jahre
hat man einen zwingenden Anlaß gefunden , mit so wuchtigen
Mitteln , wie die Vorlage sie mit sich bringt, einzugreifen. In
den letzten der 90r Jahre sind die Zuckerpreise außerge¬
wöhnlich niedrig gewesen und da hat man gemeint , ein wei¬
terer Rückgang führe den Ruin der gesammten Zuckerindustrie
mit sich . Man braucht nur diese niedrigen Preise ebenso als

! Ausnahmepreise zu betrachten , wie die Gegner den heutigen' Preis als Ausnahmepreis bezeichnen, dann ist die ganze Vor¬
lage unnöthig . Auch aus der heutigen Situation kann man
die Behauptung nicht begründen , daß Deutschland auf dem
Weltmärkte wehrlos ist und deßhalb in dieser rigorosen Weise
Abhilfe noththue. Deutschland hat , wenn die Vorlage Gesetz
wird , neue Millionen zu zahlen , aber diese werden nicht de»
Produzenten , sondern den auswärtigen Konsumenten zugute
kommen . (Lebhafter Beifall links . ) Aber schlimmer wie die
unmittelbare Steigerung der Prämie ist die Kontingentirung ,
die die andern Länder nur veranlassen wird , die Produktion
zu erhöhen und den Weltmarkt zu gewinnen . Nachdem meiner¬
seits klar gelegt worden ist , welche kolossalen Lasten den Kon¬
sumenten durch die Vorlage erwachsen , die ich als einen Ab-
dcridenstreich bezeichnen möchte , ist der Reichstag meines Er¬
achtens verpflichtet , mit allem Ernste die Sache zu Prüfen,um nicht schließlich die Zuckerindustrie , die man vor dem
Untergange schützen will , in das größte Verderben zu führen .

Abg . Zimmermann (Antis.) : Ich stehe allerdings nicht
rm Einklang- mit den allgemeinen landwirthschaftstchen An¬
schauungen , aber doch dürfen wir nicht, wenn Noth vorhanden

JeuMeton.
Großherzogliches Hoftheater.

Die relegirten Studenten . Lustspiel von R . Benedix .
Auch unser literarisches und insonderheit unser dramatisches

Leben hat seine Mode. Es gibt freilich Leute, die behaupten,
in den neuen Kleidern stecke immer wieder die alte Gliederpuppe,
die sich einst die Herren Kotzebue, Benedix und Konsorten zu¬
sammengeleimt, um sie dann als deutsches Schau - und Lustspiel
dem verehrlichen Publikum vorzustellen. Zwischen Kotzebue und
Benedix liegt freilich ein beinahe ebenso großer Zeitraum , wie
zwischen Benedix und L 'Arronge, aber der Boden, auf dem sie
alle stehen , ist auch heute noch der gleiche, und die Anschauungen,
in denen sie sich bewegen , haben sich so wenig geändert, daß man
überall wieder alte gute Bekannte trifft, wenn auch ihre Namen
andere geworden. In den Sturm und Drang der Gegenwart
passen sie freilich nicht so ganz; die Lustspiele eines Benedix,
einst das Entzücken und die Freude unserer Eltern , haben durch¬
aus nicht die Prätension irgend ein tieferes ethisches oder soziales
Problem zu lösen — sie arbeiten auch nicht gerade mit der geist-
reichsten Technik, oder besonderer Originalität der Erfindung und
Charakteristik, und doch ist in ihnen ein Element, das auch uns
Menschen vom kin äs sitzeis, anheimelt wie ein Klang aus der
fröhlichen Jugend . Es ist, als sähen wir nach Jahrzehnten ein¬
mal wieder in die Bücher, die wir als Jungens gelesen, wir
blicken auf die groben und unbehilflichen Holzschnitte mit Er¬
staunen und mit Verwunderung, daß uns so etwas gefallen konnte ,und doch erinnern wir uns dabei mit wehmüthiger Freude, daßuns diese Bilder einst geradezu entzückt, daß sie uns das Idealder Kunst waren, und — daß das, was uns in diesen Büchernerzählt ward, das Schönste war, was man lesen konnte . Wahr¬
haftig — in einer Stunde stiller Beschaulichkett fragen wir unssogar, ob seit dem guten alten Benedix, unser Lustspiel in der
That vorwärts geschritten , ob Frehtag 's „Journalisten " eine
dramatische Ausnahme blechen und wir uns auch fernerhin mitau den modernen Dutzendwaaren etlicher Tagesgrößen durch-hetfen müssen . Und dann will uns der Unterschied zwischen demeinsti gen Benedix und der Herren von heute durchaus kein ae-"Etger mehr bedünken , dann will es uns im Gegentheil scheint ,«Is ob d,e pikanten Zuthaten , mit denen man in den letzten Jahr¬

zehnten das moderne Lustspiel ausstaffirt, diesem zu Gesicht stehen ,
wie dem Bauern der Frack, als ob unsere nahrhafte und gesunde
Hausmanskost mit irgend einem modernen Surrogat abgekocht
und — geschmacklos gemacht wäre ! — Es ist durchaus nicht
meine Absicht, Benedix , dessen Lustspiel „Die relegirten Studen¬
ten" Dienstag Abend neu einstudirt, über die Bretter unserer Hof¬
bühne ging , hier als das Muster eines deutschen Lustspieldichters
hinzustellen . Ich schildere nur den Eindruck, den der biedere
Mann immer wieder macht, so oft er sich auf der Bühne , auf
der er ja durch lange Praxis zu Hause war , zeigt . Es war eine
glückliche Wahl, die unsere Theaterleitung getroffen, als sie „Die
relegirten Studenten " auf das Repertoire setzte ! Harmlos und
gutmüthtg, so ein bischen Marlitt -Birch-Pfeiffer und ein Anklang
an die „Journalisten " oder an „Ultimo" eine rührsame Liebes¬
und Familiengeschichte , bei welcher die Voraussetzungen und die
Entwicklung der Handlung, recht wohl in den Bereich der
Möglichkeiten gestellt werden können , ein klein bischen Schufterei
und Heuchelei unter der Btedermannsmaske, viel Edelmuth und
Schwärmerei, auch eine Dosts von Backfisch-Naivetät — nun ja,
alle die Ingredienzien, die wir in unseren „Familiengeschichten"
immer wiederfinden , recht hübsch verarbeitet, da und dort ein
kleiner aber ganz unschuldiger Settenhieb auf das Philisterthum
und am Ende der Lohn der Tugend und die Strafe des Lasters
— mehr braucht es in der That nicht, um uns einen Abend
angenehm zu machen, und uns einmal wieder zum fröhlichen
und herzlichen Lachen zu bringen.

Es war aber auch eine Vorstellung, die der schärfsten Kritik
Stand halten konnte, und unfern Damen und Herren gebührt
alle Anerkennung für ihr frisches und lebenswahres Spiel . Die
Konradine von Fräulein St . Georges wurde von dieser fein
und dezent wiedergegeben , eine brillante Charge war der Justiz¬
rath Stein des Herrn Reiff , und das relegtrte Kleeblatt Rein¬
hold, Tannenheim und Born hatte in den Herren Höcker ,
Brehm und Herz treffliche Vertreter gefunden. Mit gutem
Erfolg entledigten sich auch die übrigen Mitwirkenden, unter
ihnen namentlich Herr Wassermann als Kronau ihre Auf¬
gabe, und die fröhliche Stimmung im Publikum gab sich wieder¬
holt in lebhaftem Beifall kund. L .

KEdisou'S «eueste Entdeckungen .^ Durch Zufall, bekannt¬
lich seit jeher der beste Freund und Gehilfe der Erfinder , will
Thomas Edison , der Weise von Menlo Park , eine Entdeckung

gemacht haben , die, wenn sie sich bewahrheitet , unzweifelhaft eine
gewaltige Umwälzung auf industriellem Gebiete Hervorrufenwürde. Es handelt sich , so schreibt das „B . T ." , bet der in
Rede stehenden Entdeckung um das Aluminium , dessen Ver¬
wendung für Maschinen - und andere industrielle Zwecke bekannt¬
lich bisher der Umstand verhinderte , daß sich dieses Metall als
zu weich erwies und bisher alle Versuche , es in entsprechender
Weise zu Härten , fehlgeschlagen waren. Einen Prozeß , Aluminium
derartig zu Härten , daß es allen Eigenschaften des Stahles
entspricht und an dessen Stelle verwendet werden kann, will nun
Edison gefunden haben . Bei seinen Experimenten mit den
Röntgen ' schen Strahlen hatte Edison aus Aluminium angeferttgteElektroden bei den von ihm nach Crookes 'schem Muster her¬
gestellten Bacuumbirnen verwendet . Diese Aluminium-Elektroden
waren bei den vorgenommeneu Experimenten wiederholentlicheinem galvanischen Strom von 250 000 Volts ausgesetzt worden .Als Edison die Elektroden hinterher zufällig besichtigte , fand er
zu seinem größten Erstaunen, daß mit dem Aluminium eine
vollständige Substanzänderung vorgegangen war , und sofort an -
gestellte Proben sollen ergeben haben , daß es sich so hart wie
Stahl erwies. Ferner will Edison auch festgestellt haben , daß
das Aluminium durch den mit ihm vorgenommenen galvanischem
Prozeß bezüglich des vorherigen Gewichtes nicht die geringste
Veränderung erfahren habe . Gleichzeitig kommt von „Menlo
Park ", dem großartigen Edison 'schen Laboratorium , die Kunde,
daß Edison nunmehr mit Hilfe der Röntgen'schen Strahlen das
schon seit längerer Zeit von ihm verfolgte Problem , Bilder mit
Hilfe des elektrischen Drahtes zu übermitteln, gelüst habe. Da
Edison jedoch dem seligen Barnum in manchen Punkten der
Reklame noch hätte Anleitung geben können , so muß man die
Meldungen aus Menlo Park , sowohl betreffs des Härtens des
Aluminiums , wie betreffs der Tele - Photographie mit der
nöthigen Vorsicht aufnehmen , ja , man kann die Frage offen
lassen , ob nicht die schöne Geschichte zu Nutz und Frommen
irgend einer Aluminium- Aktiengesellschaft erfunden worden ist !

sEin koreanischer Ukas.I Der König Von Korea erließ,
so schreibt der „Ostastat. Lloyd", am 1 . Januar folgendes Dekret :
„Ich , Euer König, habe mir heute mein Haar nach europäischer
Manier schneiden lassen und fremdländische Kleidung angelegt .
Ich befehle, daß mein Voll ohne Murren dasselbe thut ." —
Europäische Schneider, auf nach Korea !



ist, mit verschränkten Armen dastehe« , sondern müssen Abhilfe

schaffen . Freilich ist nicht , wie der Minister gesagt , die Zucker -

industrie das Rückgrat der Landwirthschaft . Ihr Rückgrat ist
der Körnerbau , nur die verfehlte Politik der Handelsverträge

hat bewirkt , daß ein so großer Theil der Landwirthschaft sich

auf den Rübenbau geworfen hat . Ist hier kein Wandel zu

schaffen, so müssen wir jetzt der Zuckerindustrie unter die Arme

greifen . Wir dehnen diese Hilfe aber nur auf die Dauer des

Bestehens dieser Verträge auS . Die Hauptfrage bei der Vor¬

lage ist : Wie müssen wir die Kontingentirung durchführen ?

So , daß wir bei Durchführung dieser Maßregel die Existenz
der Kleinbauern sichern . Es freut mich , daß man die Vor¬

lage nur als eine vorübergehende Maßregel und als ein noth -

« cndiges Kampfmittel bezeichnet . Wie die Vorlage gegen¬
wärtig beschaffen ist , ist sie allerdings für mich und einen Theil
meiner politischen Freunde unannehmbar .

Abg . v . Staudy (kons.) : Keine Fraktion steht der Vor¬

lage so gegenüber , daß sie geneigt ist, sie in ihrer jetzigen Form

anzuuehmen . Wir finden keinen Anlaß , die Kontingentirung

zu vertheidigeu , denn dadurch werden nur gewisse Kreise be¬

vorzugt und andere zu Gunsten dieser eingeschränkt . Wir

müssen uns auch energisch gegen ein solches Experiment der

Wirtschaftspolitik verwahren . Wenn wir die Produktion
beschränken , so werden wir andern Ländern de» Weg zum
Weltmarkt bahnen , und haben wir einmal hier unsere Position
verloren , so ist sie schwer wieder zu gewinnen . Ich würde es
in diesem Augenblick auch nicht für unräthlich halten , um den

Preis der Prämie den Kampf mit dem Auslande aufzunehmen ,
aber um den Preis der Kontingentirung niemals . Graf Bis¬
marck hat gemeint , diese Maßregel sei eine vorübergehende ,
aber das will ich am allerwenigsten . Ich wünsche, daß die

Zuckerindustrie endlich einmal weiß , woran sic ist, denn sie ist
in letzter Zeit mit gutem Grund unruhig geworden . Im Osten
ist bereits der Kartoffelbau durch die Kontingentirung erheblich
geschädigt . Soll das gleiche Loos jetzt den Rübenbau treffen ?
Wir im Osten haben nicht wie im Westen kapitalistische
Fabriken gegründet , sondern sie in unserer Armuth genossen¬
schaftlich organisirt . Dazu kommen dem Westen gegenüber
große Betriebsschwierigkeiten . So können wir gegen diese
Korkurrenz nie Sieger sein . Namentlich auf uns im Osten
muß daher die Kontingentirung sehr empfindlich wirken . Die

großen Fabriken des Ostens werden 25 Proz . Rüben weniger
verwenden können und die Kleinbauern ganz fallen . Ich per¬
sönlich würde ja vielleicht bestehen können , aber ich halte die

Vorlage für ein reichsfiskalisches Zwangsmittel , wenn man
keine Bedenken trägt , zu Gunsten des Reiches 15 Proz . der

gesammten Landwirthe zu opfern . Ich wundere mich , daß
demgegenüber Herr Mayer die Zustimmung seiner gesammten
Fraktionsgenoffen in Aussicht stellt . Ich hoffe , daß in einer

Kommission die Vorlage eine Gestalt erhält , wie sie den In¬
teressen des gesammten Vaterlandes entspricht . An diesen
Berathungen werden wir uns auf 's lebhafteste betheiligen .
( Beifall rechts .)

Minister v . Hammer sie in : Meinen Ausdruck , daß der
Rübenbau das Rückgrat der Landwirthschaft ist , habe ich
durch den Hinweis auf ihre Bedeutung für die Technik be¬

gründet .
Abg . Richter (freis . Vp .) stellt einen Antrag auf Ver¬

tagung und bezweifelt die Beschlußfähigkeit des Hauses . Die

namentliche Auszählung ergibt die Anwesenheit von nur 165

Mitgliedern . Darauf wird die Fortsetzung der Berathung
auf morgen vertagt .

Schluß 5 ' / , Uhr .

Wadischer Landtag .

54 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Dienstag den 3 . Mürz 1896 .

(Schluß .)

Abg . Fravk glaubt , daß allen heute vorgebrachten Klagen
abgeholfen sei , wenn der in Titel IX H 4 cl . vorgesehene
Staatsbeitrag an Gemeinden zur Gewinnung von Thierärzten
von ß 000 auf 12 000 M . erhöht würde . Der Thätigkeit
der Großh . Regierung auf dem Gebiete der Seuchenpolizei
sei alle Anerkennung zu zollen und müssen die Erlassung der

von dem Abg . Klein erwähnten Maßregeln aus den von dem

Herrn Minister angegebenen Gründen für gerechtfertigt er¬

achtet werden .
Geh . Rath Etsenlohr bemerkt ergänzend zu seinen Aus¬

führungen auf die Anfrage des Abg . Klein , daß die betreffende
Anordnung für das ganze Land ergangen sei .

Abg . Pfisterer beanstandet die Zuziehung des Thierarztes
bei der Maul - und Klauenseuche . Zur Heilung des Thiercs
könne derselbe doch nichts beitragen , dagegen könne er sehr
leicht die Seuche verschleppen .

Abg . Gießler ist mit den Maßnahmen der Großh . Regie¬
rung auf dem Gebiet der Seuchenpolizei und insbesondere mit

ihren Anordnungen , gegen Händler einverstanden , möchte aber

zur Erwägung anheim geben, ob das sehr nachtheilig wirkende
Verbot von Märkten bei Maul - und Klauenseuche nicht etwas

eingeschränkt werden könnte .
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Klein und Lauck , von

denen Elfterer anregt , anläßlich der Stuttgarter Ausstellung
mit Württemberg neuerdings Verhandlungen wegen gleich¬
mäßigerer Handhabung der Seuchenpolizei zu pflegen , während
Letzterer sich auch über den Fall Hink ausläßt , erhält der

Abg . Schüler das Wort .
Der Redner begrüßt gleichfalls alle Maßnahmen der Re -

gierung , welche eine weitere Verbreitung der Seuchen und

eiu Einschleppe » derselben zu verhüten geeignet sind , und

wünscht nur , daß auch Württemberg sich etwas mehr unseren

bezüglichen Bestimmungen auschließcn möge . Zu den Aus¬

führungen des Abg . Stegmüller könne er bemerken , daß Kla¬

gen über gewaltthätigcs Wesen seitens der Herren Bezirks¬

thierärzte ihm auch schon von anderer Seite übcrbracht wor¬

den feien.
Die Diskussion zu ß 3 wurde hierauf geschlossen und dieser

Paragraph einstimmig angenommen .

Zu Z 4 verliest der Präsident eine» Antrag deS Abg .
Straub und Genosse», den hier unter ä . der Erläuterungen
angosorderten Betrag von 6 000 M . für Staatsbeiträge an
Gemeinden zur Gewinnung von Thierärzten mit der Maß¬
gabe auf 12 000 M . zu erhöhen , daß aus dieser Summe im
Bedarfsfall insbesoudere auch angemessene Zuschüsse an die
Örtsviehversichcruugsanstalten behufs Deckung der Kosten der

thierärztlichen Behandlung der versicherten Thiere gewährt wer¬
den sollen .

Abg . Strand begründet diesen Antrag und führt aus , daß
die Summe vou 6 000 M . ganz unzulänglich sei, da 2 300
Mark derselben für Beiträge an Gemeinden zur Gewinnung
vou Thicrärzten festgelegt seien, so daß nur noch 3 700 M . für
die 118 Ortsviehversicherungsanstalten als Zuschüsse bleiben ,
womit aber nur der neunte Theil der tierärztlichen Kosten
gedeckt werden könne. Der Redner erörtert sodann eingehend
die Gründe , welche s. Zt . zur Aufnahme der Position be¬
stimmt haben , und spricht die Erwartung aus , daß bei der
Geringfügigkeit der Summe keine finanziellen Bedenken gegen
den Antrag geltend gemacht werden .

Geh . Rath Eiseulohr : Im Budget 1892/93 sei für die
beregten Zwecke der Betrag von 10 000 M . eingestellt ge¬
wesen , den man dann im folgenden Budget auf 6 000 M .
ermäßigt habe , weil die Ausbreitung der Ortsviehversicherungs¬
anstalten nicht in dem erhofften Maße vor sich gegangen war .
Diese Reduktion habe man jedoch bald sehr unangenehm
empfunden , so daß er zur Erhöhung des Beitrags auf sogar
12 000 M . bereit gewesen sei . Bei den verschiedenen
Streichungen , die im Budget vorgenommen worden seien, habe
nun auch diese Anforderung eine Herabsetzung auf ihren
jetzigen Betrag erlitten und er könne dem Wunsch auf eine
Erhöhung nicht entsprechen .

Abg . Klein ist mit dem Antrag einverstanden und hofft
nicht , daß die Finanzlage ein Grund zu seiner Ablehnung sein
werde . Die Erhöhung der Summe liege im Interesse des
Staates und der Versicherungsverbände , deren Ausdehnung
dem Staate wünschenswerth sein müsse . Es handle sich
eigentlich darum , ein bei Erlassung des Ortsviehverstcherungs -

gesetzes gegebenes Versprechen cinzulösen , und er glaube , daß
eine einstimmige Annahme des Antrages auch den etwaigen
Widerstand des Herrn Finanzministers besiegen werde .

Abg , Schüler erklärt seine Zustimmung zu dem Antrag ,
bittet aber , dann auch d «p an den staatlichen Verband nicht
angeschloffenen Ortsvereincn im Bedarfsfall Beihilfen zu ge¬
währen .

Auch die Abgg . Ntllwirth und Kopf billigen den Antrag ,
Letzterer macht aber seine Zustimmung von einer Zusage der
Großh . Regierung im Sinne des von dem Abg . Schüler ge¬
äußerten Wunsches abhängig . Derselbe möchte auch noch der
Erwägung des Hohen HauseS anheimgeben , ob es nicht an¬
gebracht wäre , auf diese Mehrforderung gegen das Zugeständniß
der Uebernahme sämmtlicher Farrenschaukosten auf die Staats¬
kasse zu verzichten . Als Redner sodann zu einer Ausführung
über die wünschenswerthe Unterstützung des Rebbaues über¬
gehen will , wird derselbe von dem Präsidenten vermahnt , zur
Sache zu sprechen , da sich zur Erörterung der in das land -

wirthschaftliche Gebiet einschlägigen Fragen bei Berathung des
Titels XVI Gelegenheit geben werde .

Redner schließt hierauf mit der Bitte an die Großh . Re¬
gierung , sich über ihre Geneigtheit zur Verwendung der an¬
geforderten Summe nach dem Wunsche des Abg . Schüler
äußern zu wollen .

Geh . Rath Eiseulohr erwidert dem Vorredner : Die Summe
von 6 000 M . diene einem doppelten Zweck ; einmal sollen
derselben die Staatsbeiträge an Gemeinden zur Gewinnung
von Thierärzten entnommen werden — diese Unterstützung
können alle Gemeinden erhalten — , sodann aber sollen aus
dieser Summe im Bedarfsfall angemessene Zuschüsse an die
Orts -Vichversichcrungsanstalten behufs Deckung der Kosten der
thierärzttichen Behandlung der versicherten Thiere gewährt
werden . Die letztere Beihilfe sollte nur den Orts - Viehverfiche-

rungsverbänden zugute kommen , und ist eine Ausdehnung aui
die 540 Orts -Viehversicherungvereine bei der Geringfügigkeit
der ausgeworfcnen Summe nicht möglich . Eine Erhöhung der
Position könne jetzt nicht zugesagt werden , indem das Staats¬
ministerium sich kürzlich auch gegen eine derzeitige Erfüllung des
geäußerten Wunsches auf Uebernahme sämmtlicher Farrenschau¬
kosten , sowie überhaupt gegen jede Erhöhung der Ausgaben des
ordentlichen Budgets ausgesprochen habe .

Abg . Gikßler wird seineStimme für die Erhöhung der Position ,
die man nach seiner Ansicht nicht hätte kürzen sollen , even¬
tuell für eine Erhöhung auf den früheren Betrag von 10 000 M . ,
abgeben ; er wünsche aber , daß der größere Theil der Summe
für Beiträge an Gemeinden zur Gewinnung von Thierärzten
verwendet werde .

Abg . Fieser ist für den Antrag Straub u . Gen . Einem
Artikel in der » Freisinnigen Zeitung « aus der Feder Eugen
Richters , dessen Autorität in finanziellen Fragen er gerne an -
erkenne, entnehme er, daß die Ueberweisungen des Reichs an
das Groß Herzogthum für 1896 eine Million mehr als erwartet
betragen werden . Hiernach sei die Gefahr der Nothwendigkeit
einer Steuererhöhung in der laufenden Budgetperiode geschwun¬
den und könne er auch aus diesem Gesichtspunkt der Großh .
Regierung sowohl wie dem Hohen Hause die Annahme des

Antrags empfehlen . Redner spricht sich sodann noch über die
staatlichen Orts -Viehversicherungsverbände und die Orts -Ver -

sicherungsvercine aus , von welchen er elfteren den Vorzug gibt .
In kurzen Ausführungen sprechen sodann noch für den An¬

trag die Abgg . Eder und Frank , worauf die Diskussion ge¬
schloffen und dem Berichterstatter das Schlußwort ertheilr wird .

Derselbe wiederholt nochmals kurz die Begründung des An¬

trags und bittet um einheitliche Annahme desselben.
Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Lauck und des

Abg . Schüler erfolgt die Abstimmung , welche die Annahme
des Antrags gegen die Stimmen der Abgg . Kopf , Köhler und
Wacker ergibt.

Die übrigen Positionen zu 8 4, sowie die 88 5— 17 incl .
werden sodann ohne Diskussion angenommen .

Zu tz 18 . (Medizinalpolizei ) wiederholt der Abg . Btuedkh

eine» bereits von de» Abgg . Birkenmayer und Stegmüller ge¬
äußerten Wunsch , daß Städten wie Konstanz . Lörrach « ad
Waldshut , denen so oft die Aufnahme hilfsbedürftiger Aus¬
länder angesonnen werde , zu den hierfür erforderlichen Ein¬
richtungen staatliche Beihilfen gewährt werden sollen .

Abg . Slrüde bittet um Auskunft , ob eine Person wegen
fortgesetzten Widerstands gegen de» Impfzwang mehrfach in
Strafe genommen werden könne, eine Anfrage , die Geh . Rath
Eiseulohr in bejahendem Sinn beantwortet.

tz 18 f. wird hierauf angenommen und ebenso 8 19 bis 24 .
Es folgt die Berathung des außerordentlichen Etats , bei

welcher zunächst der Abg . WittMtk seinem Bedauern Ausdruck
gibt , daß man nicht mehr , wie früher eine» Betrag von
100 000 M . als staatliche . Beihilfe zur Bestreitung der Ein¬
quartierungslasten Aufnahme gefunden habe . Der Grund sei
jedenfalls der gewesen, daß die Großh . Regierung eine Unter¬
stützung ihrerseits nicht mehr für erforderlich erachtet habe,
nachdem sich das Reich endlich entschlossen habe, für Kan¬
tonnementsquartier die gleiche Entschädigung wie für Marsch -
quartier zu leisten . Damit sei aber dem Ürbclstand in keiner
Weise abgeholfen . Jedermann wisse, daß es unmöglich sei ,
die Auslagen mit den Quartiergeldern zu decken, und sämmt -
liche Gemeinden hätten sich in dieser Erkenntniß auch zu er¬
heblichen Zuschüssen herbeigelaffcn . Er sei deßhalb geneigt ,
falls er die nöthige Unterstützung finde, einen Antrag auf
Wiederaufnahme der früheren Position zu stellen, und empfehle
der Großh . Uegierung dann die Regelung der Frage nach dem
Beispiel Württembergs , das den Quartiergebcrn einen nicht
unbedeutenden Zuschuß gewähre .

Geh . Rath Eiseulohr : Der frühere Beschluß habe dahin
gelautet , daß zu dem Kantonncmentsquartiergeld ein Zuschuß
in der Höhe der Differenz zwischen diesem und dem Marsch¬
quartiergeld geleistet werden solle . Nachdem nun dieser Zu¬
schuß von dem Reich übernommen worden sei , sei die Noth¬
wendigkeit zur weiteren Einstellung der Position entfallen , da
die Großh . Regierung der Ansicht ist , daß das Marschquar¬
tiergeld ein entsprechendes ist und nur die bei Kantonnements -
quartieren gezahlte Entschädigung einer Aufbesserung bedurft
hat . Zur Zeit sei es jedenfalls nicht angebracht , die Position
wieder einzustellen , da die Möglichkeit einer Aenderung des
Servistarifs nicht ausgeschlossen ist. Redner bittet daher ,
von Stellung eines Antrags , der doch auch in finanzieller
Hinsicht zu schweren Bedenken Anlaß geben würde und jeden¬
falls noch eingehenderer Vorprüfung der Verhältnisse bedürfte ,
abzusehen .

Abg . Greiff ist geneigt , einen etwaigen Antrag des Abg
Wittmer zu unterstützen . Dieser entgegnet kurz auf die Aus
führungen des Ministers und bedauert , daß sein Antrag so
wenig Anklang im Hause gefunden habe . Zu 8 2 des außer¬
ordentlichen Etats (Beiträge an unbemittelte Gemeinden zu
den Kosten von Wafferversorgungsanlagen ) spricht der Abg .
Straub den Dank der Heuberggemeinden für die denselben
gewährte staatliche Unterstützung aus und verbindet damit die
Bitte , einem eingekommenen Gesuch der armen und kleinen
Gemeinden Nusplingen und Stetten um Erhöhung des Staats¬
beitrags von 30 auf 40 Proz . zu entsprechen . Redner dankt
auch namens der Gemeinden des Amtsbezirks Meßkirch auf
dem rechten Donauufer für die gleiche Hilfeleistung .

Abg . Neuwirth würde mit Freuden begrüßen , wenn bei
Anlage von Wasserversorgungen die Thätigkeit der technischen
Behörde sich auch auf die Anleitung bei Erstellung der Haus¬
leitungen erstrecken würde .

Abg . Eder bringt einen Wunsch über die Ableitung des
Abwassers aus Fabriken zur Sprache .

Abg . Blattmann dankt für die Unterstützung bei Herstellung
der Wasserversorgung von Windenreuthe .

Abg . Greiff erbittet solche für ein diesbezügliches Projekt
der Stadt Wiesloch .

Präsident Eiseulohr sagt wohlwollende Prüfung des Ge¬
suchs zu .

Der Paragraph wird angenommen .
Zu 8 3 bemerkt der Berichterstatter , daß die Großh . Re¬

gierung dem Wunsche der Kommission , es möchte in dem an
Stelle des nicdergelcgten Dienstgebäudes der Landesgewerbe¬
halle zu errichtenden Neubau für einen Beamten der Gewerbe -
Halle eine Dienstwohnung eingerichtet werden , entsprochen habe .
Der für diesen Neubau erforderliche Kredit mit 42 000 M .
wird im nächsten Budget angesordert werden .

Der Kommissionsantrag wird auch hier sodann ange¬
nommen .

Bei 8 ^ bringt der Abg . Muser in Anregung , ob die
baulichen Herstellungen im Amthaus in Offenburg , deren
Dringlichkeit er keineswegs verkenne , in der Richtung anders ,
als projcktirt , zur Ausführung gebracht werden könnten , daß
eine Verlegung der stehenden Registratur in den Hof ver¬
mieden werde . Redner macht Vorschläge , wie nach seiner
Meinung die Sache praktischer erledigt werden könnte .

Oberamtmann l ) r . Nicolai erwidert dem Vorredner , daß
seine Vorschläge auch in den Kreis der Erwägungen gezogen
worden seien , man sich aber aus Billigkeitsrücksichten zu der
jetzt geplanten Bauausführung entschlossen habe . Eine Be¬
lästigung werde , wie der Redner näher ausführt , für den Re¬
gistrator durch die vorgesehene Trennung der stehenden und
laufenden Registratur kaum erwachsen .

Abg . Weber ist der Ansicht , daß dem Platzmangel durch
die Ausführung des jetzigen Projekts nur auf kurze Zeit ab¬
geholfen werden könne, und möchte deßhalb einen Ausbau des
Mansardenstocks und Verlegung der Wohnung des Amts¬
vorstandes dahin , so daß diese für Bureaus verfügbar wird ,
empfehlen .

Abg . Muser kommt nochmals auf seine Bedenken hinsicht¬
lich deS jetzigen Projekts zurück ; der Raum für die stehende
Registratur , der ja nicht unterkellert werden soll, werde jeden¬
falls auch sehr feucht sein.

Oberamtmann vr . Nicol « erklärt , daß die Großh . Re¬
gierung die Unhaltbarkcit des derzeitigen Zustandes für die
Dauer nicht verkenne und auch die Erwerbung eines an¬
stoßenden GeländestreifenS zwecks Ueberbauung schon längere



Zeit in S Auze gefaßt habe. Der Vorschlag deS Abg. Weber

sei aus verschiedenen Gründen nicht wohl ausführbar .
Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Weder , welcher

auf die Gelegenheit zur Erwerbung eines anderm Bauplatzes
yiuweist , erklärt auch Geh . Rath Eistlllohr , daß man den
derzeitigen Zustand nur als Provisorium betrachten könne .
Die Pläne werde er auf die Durchführbarkeit der heute ge¬
machten Vorschläge nochmals prüfen lassen.

Der Paragraph wird angenommen , ebenso ZZ 5 und 6 .
Bei Z 7 dankt der Abg . Klein für die geplante Wieder¬

errichtung des Bezirksamts Boxberg . Durch die Prüfung des
neuen Bauprojekts , das nach seiner Ansicht übrigens hinter
dem ersten zurückstehe , sollte keine Verzögerung des Baues
hervorgcrufeu werden . Bei der Besetzung der Stelle bitte er,
einen Beamten zu wählen , der recht geeignet für diesen Pasten
sei und insbesondere nicht von dem Bestreben beseelt sei ,
möglichst bald seinen Aufenthalt Boxberg mit einem anderen

Zn vertauschen.
Für die Einstellung der Forderung zum Neubau des Amts¬

gebäudes in Mosbach dankt der Abg . Weber ; hoffentlich trage
dieser Neubau , der die Räume des allen bez . Amtsgebäudes
zur Verwendung für das Land- und Amtsgericht frei mache,
auch dazu bei , die Besorgnisse der Einwohnerschaft Mosbachs
wegen einer Verlegung des Landgerichts zu beseitigen.

Auf einige Einwendungen , welche der Abg . Dclislt gegen
den Bauplan zu dem Neubau vorbringt , sagt der Regie -
rungskommissar eine nochmalige Prüfung desselben in den be¬
legten Punkten zu.

Die W 7 , 8 und 9 werden sodann angenommen .
Nach einer Besprechung über die Tagesordnung der nächsten

Sitzung , welche auf Donnerstag den 5 . l . Mts . Vorm . 9 Uhr
festgesetzt wird, schließt der Präsident die Sitzung .

Grotzherzvgthurn Baden.
Karlsruhe , den 5 . März.

Am 4 . März 1896 waren im Großherzogthum ver¬
seucht : j

An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Waldshut :
Gemeinden : Albdruck. Erzingen , Eschbach, Geißlingen , Hauen¬
stein , Kiesenbach, Küßnach und Schachen ; Breisach : Jhringen
und Sasbach ; Emmendingen : Bötzingen und Forchheim ;
Freiburg : Kirchzarten , Lehen uud Opfingen ; Staufen :
Krozingen ; Schopfheim : Schopfheim und Wehr ; Achern :
Faulenbach und Oensbach ; Rastatt : Würmersheim ; Breiten :
Gölshausen ; Bruchsal : Rheinsheim ; Durlach : Weingarten ;
Ettlingen : Ettlingenweier , Forchheim und Malsch ; Karls¬
ruhe : Rintheim ; Pforzheim : Hohenwarth , Schellbronn und
Steinegg ; Mannheim : Feudenheim , Ilvesheim und Käfer¬
thal ; Schwetzingen : Ketsch uud Seckenheim ; Weinheim :
Heddesheim und Weinheim ; Ep Pingen : Berwangen und
Richen ; Heidelberg : Heidelberg und Mauer ; Sinsheim :
Daisbach mit Urscubacherhof , Eichtersheim , Hilsbach , Hoffen -
heim , Siegelsbach , Sinsheim . Weiler (Buchenauerhof ) und

.Zuzenhausen ; Adels heim : Großeicholzheim und Buchsee ;
Buchen : Buchen und Walldürn ; Mosbach : Haßmersheim ,
Mosbach (Hardhof ) ; Neckarburken und Stein ; Tauber -
dischofsheim : Berolzheim , Gommersdorf , Königheim ,
Schweigern und Wölchingcn .

An Schwkiukseuche : Baden : Baden ; Rastatt : Au a . Rh . ,
Bietigheim , Durmersheim , Elchcsheim , Gaggenau , Hügels¬
heim , Iffezheim , Illingen , Muggensturm , Niederbühl , Ober¬
weier , Oetigheim , Plittersdorf , Rauenthal , Rastatt , Rothen -
fcls , Steinmauern , Sulzbach , Waldprechtsweier und Winters¬
port ; Wein heim : Heddesheim .

l ' . (Die Handelskammer ) beschäftigte sich in ihrer
gestrigen Sitzung hauptsächlich mit der Tagesordnung der auf
den 10 . l . M . nach Berlin einberufenen Plenarversammlung des
Deutschen Handelstages . Abgesehen von inneren Angelegenheiten
sind für diese Versammlung in Aussicht genommen Verhand¬
lungen über die Gesetzentwürfe betreffend : 1 . den Verkehr mit
Butter , Käse , Schmalz und deren Ersatzmitteln (Margarinegesetz),2 . den Verkehr mit Handelsdünger , Kraftfuttermttteln und Saat¬
gut, 3 . die Reform der Börsen . Für die Vertretung der Kammer
auf dem Handelstage wurden der Vorsitzende, Kommerzienrath
-Schneider , sowie die Herren Kaufleute Richard Gsell -Karlsruhe
und Otto Oberföll -Achern bestimmt.

4 Heidelberg , 4 . März . Die akademischen Borträge zum' Besten des Frauenveretns haben gestern mit einem hoch¬
interessanten Vortrag des Herrn Kirchenraths Holsten über
Macbeth für dieses Jahr ihren Abschluß gefunden . Im

- vorigen Jahr trugen diese Vorträge dem Frauenverein 1114 M .
ein ; in diesem Jahre dürfte mindestrns dieselbe Summe zu¬
sammen gekommen sein. — Gestern hielt der Gemeinnützige
Verein unter zahlreicher Betheiliaung seine Generalversamm¬
lung ab . Konstatirt wurde auf derselben die gute Wirksamkeitder Reklame-Annonce , denn zahlreiche Anfragen , die von aus¬
wärts im Wohnungsbureau des Vereins einlaufen , bezögen sichdirekt auf jene Annoncen . „Wir Leben im Zeitalter des
Inserats " könnte man in Anlehnung an einen Ausspruch aus
hohem Munde ausrufen .

Die Italiener in Afrika .
(Telegramme .)

* Rom, 4 . März. Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Massauah vom 3 . d . M . Mitternacht : Am Samstag
beschloß General Baratieri plötzlich den Angriff auf die
gegen Adua vorgeschobene Stellung der Schoaner und
rückte mit drei Kolonnen vor , welche untereinander in
Verbindung standen, und mit der gesummten Reserve.
Die Kolonne des rechten Flügels unter General Dabor -
mida bestand aus sechs Bataillonen italienischer Truppen ,
vier Batterien und einem Bataillon der Miliz . Das
Centrum unter General Arimondi bestand aus fünf Ba¬
taillonen italienischer Truppen , einer Abtheilung Einge¬
borener und zwei Batterien . Die Kolonne des linken
Flügels unter General Albertone bestand aus vier Ba¬
taillonen Eingeborener und vier Batterien . General
Ellena befehligte die Reserve und hatte vier Bataillone
italienischer Truppen , ein Bataillon Eingeborener und
zwei Schnellfeuer-Batterien unter sich . Die Kolonnen des
rechten und linken Flügels marschirten auf zwei Wegen,
welche von der Stellung bei Sauriat nach Adua führen.
Das Centmm marschirte in einer Linie auf dem Wege
zwischen beiden Flügeln . Dieselbe Marschroute verfolgte
auch die Reserve . Der Abmarsch ging um 9 Uhr Abends
vor sich, wobei von dem Hellen Mondlicht Nutzen gezogen
wurde. Der Operationsplan ging dahin , zunächst auf
der rechten Seite den Paß von Rebbi Arienne, auf der
linken Seite den Paß von Chidane Maeret zu besetzen .
Diese Pässe, über welche beide Wege in fast paralleler
Richtung laufen, werden durch eine charakteristische Berg¬
kuppe, den Monte Rajo , getrennt Jenseits dieser Berg¬
kuppe , d . h . nach Osten zu , sind die Wege verhältniß-
mäßig leicht und gegenseitig sichtbar . Die Operation ent¬
wickelte sich, wie vorgeschrieben . Bei Tagesanbruch wur¬
den die Pässe, welche unbesetzt vorgefunden wurden , fast
gleichzeitig besetzt . General Baratieri, welcher bis zum
Paß Rebbi Arienne vorgerückt war , wurde hiervou be¬
nachrichtigt .

* Rom , 4 . März. Alle Blätter bestätigen die De¬
mission des Kabinettes , die morgen den Kammern
mitgetheilt wird. Diese werden sich bis zur Entscheidung
der Krone vertagen. Das Ministerium wird dem Par¬
lamente alle Afrika betreffenden Aktenstücke vorlegen.
Nach Meldungen der Blätter empfing Seine Majestät der
König die Präsidenten beider Kammern zur Berathung
und wird morgen mit anderen politischen Persönlichkeiten
berathen.

* Rom , 4. März. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani" überbrachte Crispi dem Könige das Abschieds¬
gesuch des Kabinettes . Der König hat sich seinen
Entschluß Vorbehalten. Die Tagesordnung der morgigen
Kammersitzung wird sich auf die Mittheilung der Regie¬
rung beschränken. Das Ministerium wird der Kammer
mittheilen , daß es dem Könige sein Abschiedsgesuch vor¬
gelegt habe und nur zur Erledigung der laufenden
Geschäfte im Amte bleibe. Crispi wird der Kammer ein
Grünbuch über die Vorgänge in Afrika seit dem Vorfälle
von Amba Alatschi bis heute vorlegen.
k * Massauah, 4 . März. Meldung der „ Agenzia Stefani " .
General Baldissera kam heute an Bord des Dampfers
„Jiava " hier an und übernahm die Leitung der Kolonie
und den Oberbefehl über die Truppen . Uebermorgen
trifft Baldissera in Asmara ein und wird dort mit Bara¬
tieri zusammenkommen.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 4 . März Ein parlamentarischer Bericht¬

erstatter meldet : Die konservative Fraktion des
Reichstages beschloß in den 88 1300 und den fol¬
genden Paragraphen des Bürgerlichen Gesetzbuches , betr.
die Eheschließung vor dem Standesbeamten , die Bestim¬
mung der kirchlichen Trauung aufnehmen zu lassen : also
die fakultative Civilehe einführen zu lassen .

* Berlin » 4 . März . Die Kommission für das
Bürgerliche Gesetzbuch nahm im weiteren Verlaufe
der heutigen Sitzung die §8 427 bis 446 , betreffend den
Kauf- und Tauschhandel , an . — Die Subkommission zur
Berathung des Börsengesetzentwurfes stellte heute die
Fassung des Gesetzes fest , welche nach dem Beschlüsse der
ersten Lesung gedruckt den Mitgliedern in spätestens drei
Tagen zugänglich gemacht werden muß, damit die Kom¬
mission am Montag in die zweite Berathung der Vor¬
lage eintreten kann.

* Berlin , 4. März . Der „ Reichsanzeiger " schreibt :
Angesichts der ernsten Folgen, welche bei dem Verzicht
auf die Schutzimpfung gegen die Pocken für das Volks¬
wohl eintreten würden, entschloß sich das Kaiserliche Ge¬
sundheitsamt, die Bedeutung und Folgen der Schutz¬

impfung in einer in alle Kreise versendeten Druckschrift
darzulegen. Dieselbe zeigt an der Hand der geschichtlichen
und statistischen Thatsachen , wie die Grundlagen des
Jmpfgesetzes entstanden, erörtert den Inhalt der Aus¬
führungsvorschriften des Gesetzes, weist die Einwände
gegen dasselbe zurück und berichtet über die Erfolge des
Gesetzes. Die Schrift legt unter anderem dar, daß die
Zahl der Todesfälle im Deutschen Reiche von 1886 bis
1891 nur durchschnittlich 126 betrug . Von einer Million
erlagen bei uns von 1889 bis 1893 jährlich 2,3 ; in
französischen Städten 147,6 ; in Belgien 252,9 ; in Oester¬
reich 313,3 und in Rußland Von 1891 bis 1893 836 .4
Personen . Wäre bei uns die Blattemsterblichkeit so groß,
wie in den vorgenannten Ländern , so hätten wir nicht
126, sondem 7 321 respektive 12 584, respektive 15 543
oder gar 41 584 Todesfälle zu verzeichnen gehabt.

* Berlin, 4 . März . Eine von über 3 000 Personen
besuchte allgemeine Buchdruckerversammlung beschloß,
nachdem der Bund der Berliner Buchdruckereibesitzer er¬
klärt hatte , das Verlangen der deutschen Gehilfen nach
Tarifrevision unterstützen zu wollen , zu erklären , daß die
Versammlung mit den Vereinbarungen des Verbandes
deutscher Buchdrucker und des deutschen Buchdruckervereins
einverstanden sei , seine weitere Stellungnahme aber von
dem Ausgange der Verhandlungen abhängig mache.

* Wien , 4. März . Aus Konstantinopel wird ge¬
meldet : Während 15 von Gensdarmen begleitete Ein¬
wohner von Zeitun in Albistan Proviant kauften , wurden
9 derselben getödtet , einige verwundet und ihnen die Last-
thiere weggenommen . Die Pforte versprach, den Fall zu
untersuchen . — Sechs ausgewiesene Führer der Zei¬
tun isten wurden in Mersuia zurückgehalten, nach Adana
gebracht und daselbst festgesetzt .

* Belgrad, 4 . März. Der Sultan hat die serbisch¬
türkische Konsularkonvention unterzeichnet.

* Nizza , 4. März . Der Großfürst - Thronfolger
von Rußland traf heute , von La Turpie kommend , hier
ein und besuchte in Begleitung des Herzogs von Leuchten¬
berg und des Prinzen von Oldenburg den Präsidenten
Faure . Der Großfürst wurde vom Präsidenten inmitten
der Minister im großen Saale der Präfektur empfangen.
Nach der Vorstellung der Minister und einer kurzen Un¬
terredung weilte der Präsident mit dem Großfürsten eine
Viertelstunde im Gespräch . Die Bevölkerung begrüßte
den Großfürsten auf der Fahrt von und zum Bahnhofe
auf das Lebhafteste.

* Nizza , 4. März . Dem Festmahle zu Ehren des
Präsidenten Faure im Kasino wohnten die Konsuln
Rußlands und der Vereinigten Staaten bei. Die andern
Konsuln hatten sich entschuldigt. Präsident Faure rühmte
die Einwohner Nizza 's , die seiner Zeit die Vereinigung
bewirkt hätten , und hob in einer Ansprache heror , alle
Franzosen einander im Geiste der Eintracht und des Frie¬
dens zu nähren und die Interessen der Nation über alles
zu setzen , das seien die wahren Mittel , um die Größe des
Landes zu verwirklichen.

* Madrid , 4. März . Manifestirende Studenten
verbrannten eine amerikanische Fahne , die sie gekauft
hatten . Der Ministerrath beschloß die zeitweilige Schließung
der Universitäten und Schaffung eines Spezialbudgets
für Schiffsausrüstung . Der Herzog von Tetuan ist zum
Minister des Auswärtigen ernannt. Canovas bestreitet
die Existenz von Verhandlungen mit den Mächten, be¬
treffend Cuba.

* Havanna , 4 . März . Die Aufständischen wurden
in mehreren Treffen geschlagen , insbesondere bei Mamey ,
wo eine Schar von 3000 Insurgenten 35 Tobte und
50 Verwundete, sowie viele Waffen , Munition und Pferde
verlor . Die Spanier hatten 4 Tobte und 19 Verwun¬
dete . Der Prinz von Bourbon, ein Sohn des Grafen
Caserte, zeichnete sich im Kampfe aus .

* Washington, 4 . März . Der Senat stimmte dem
Beschlüsse der Kommission für die auswärtigen Angelegen¬
heiten, die Cuba betreffende Resolution des Repräsen¬
tantenhauses nicht anzunehmen , zu und ernannte eine be¬
sondere Kommission zur Berathung mit der Kommission
des Repräsentantenhauses.

Verantwortlicher Redakteur: Julius K a tz in Karlsruhe .
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Mittlere Marktpreise der Woche vom 23. Februar bis 1 . März 1896 . (Mllgethellt vom Großh . Statistischen Bureau.
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IW Kilogramm
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<28S

S4Ai- 21
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§ !

« .1- ! L. Ai L j rr-- rr^. ! krr. »» .5 ! ^
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N
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Zs

Ruhr¬
kohlen

Taar -
kohlen

1 Liter !l 4 Ster

Z ' ZL
§ >jR Z iI §

100 Kilogramm

Konstanz .
Ueberlingen
Pfullendorf
Meßktrch
Stockach
Radolfzell
Hilzingen
Hillingen
Löffingen
Bonndorf
Müllheim
Freiburg
Breisach
Gmmendingen
Gndingen
tzttenheim
Lahr .
Offenburg
Rastatt .
Durlach
Bruchsal *)
Mannheim
Mosbach *)
Wertheim *)
Basel . .

*) Preise für

» M . M . M . g M . M .
17 .— 18 .- 14 .5015 .50 14 .25 Konstanz .
16 .93!17 .44 14 .50 — .— 13 .04 Ueberlingen
17 .23 17 .18 —.— 16 .75 13 .59 Stockach .
- .- 17 .20 —.— !— .— 13 .49 Billingen .
- .- 17 .76 14 .— — .— 13 .29 Waldshut
17 .60 - - — .— 16 .60 13 .40 Lörrach .
17 .70 - - - .—

'16 .85 13 .W Müllheim .
- .- 18 .18 - .- - .- - .- Freiburg .
- .- - - - .- - .- - .- Breisach .
- .- 18 .30 - .- - .- - .- Ettenheim
18 .— - - 14 .- 16 .- 14 .50 Lahr . .
17 .60 - - 14.50!— .— 14.78 Offenburg
17 .50 - - 14 .— !16 .— 15 .— Baden . .
16 .25 - - - .- !16 .- 14 .- Rastatt *) .
16 — - - - .-

'16 .- - .- Karlsruhe *)
- .- - - - .- - .- - .- Durlach .
- - - — .— '17 .50 13 .40 Ettlingen .
17 .50 - - 14.5016 .75 15.— Pforzheim
16 .50 - .- 13 .75g16.50 13 .20 Bruchsal *)
- .- - .- - .- - .- 14 .— Mannheim
17 — 17 .— 13.8046 .50 13 .50 Heidelberg
16 .96 17 .— 13 .61 so13 .42 Mosbach *)
17 .— 16 .50 13 .— j15.— 12 — Werthetm *)

'
!

' 12 .20 Schaffhausen
- .- - .- - .- Basel . .

Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern . 1- Vorwiegend Braugerste .

M . , M . , M . ,, Pf . -
5 .20 5 .— ! 5.30 ! 115
3 .60 2.80 — .— 140
5.— ! 3 .20 4 .80 , 100

— .— ! 3 .40 4 .40 . —
— .— !— .— ! 120
— .— !— .— ' 100
3 .40 , 5 .20 80

4.- .— , 5 .— ! 85
4.— 3 . — 5 .— 80

4.
4 .50
5 .
4 .10
4.40
5 .

4 . -
3 .20

4.—

3 .60
2 .50

4 —

2 .40

3 5̂0

o - 90
5 .50 ! 90
5 .60 ! 70
5 .—!! 65

Pf-
34
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34
40
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36
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! «28

12

36
32 ! 20 !
44 36
40 ! 30
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23
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24
W„ z21
22

2 '
W

Pf . Pf . ,Pf .,Pf . ^Pf . ,Pf .
150140 — 150145 140Pf - >

22
24 140 120 112136 136 1-20
23 ,144 !140130 !140
22 !l48j140 ! — i136
23
24,-

Pf-!,Pf-!
180 65

110
140130 .104

>140
-140
1140

1l48!l40j — !l50
140 140 120 140

-140 !l32 !l20

140 .120
135 .126
140 128 '
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140140
140120 !
140120

19
2 >̂

148 140 !
1 ? 140

180
210
144
160
200
174
190 ! 60
210 i 60!

— !140 128428 180!
130440 .130130160

28 ^ IM 140 90145 .155440 .200i
' 1 »0 140 128 112140128420 !180.

5 .60 W 32 21 .< 144 136 124i144 !l28ft36 !220
5 .20 85 36 24 l 23,« 144 136 ! — !140 132 !132,200

_ _ 80 30 22 > 30 22,gl48140 100 140120 120 200!
_ ! 90 36 34 ! 22 19 136128 — !l44 !l20 128 200

5 .20 85 36 24 ! 26 28 1152 140 ' — ,152140 140 190 '

4.80 125 28 23 , 25 21 !150140 120,150150130 240
_ .- 85 38 30 s 23 20 !'150 140 — 150140140 240
4 .— 80 34 24 ! 19 21 !! — 1321 - !140 ! — '132 175
5 .—! 85 42 30 20 - - 120 W 120 IW 112 168

— j — _ i —

60
65
70
60
70
55
80!
80
80
60
65'
5Ä
55!

Pf.
28
25
24
24
24
26
24
24

Pf-
80
80
80
90
80
80
80
64

30 ' 60

24 !
20
25
24
20
25 !
22 !
30 '
20 !
20 !
22 !
22 '
24

90
70
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80
80
70
65
80

100
65
70
70
70

M , i M . Pf -!
52. —,44 .— 350
44.— 30 .40D60!
42 .— !30 .—. 360 !
38.40,34.- U>—
36 .— !24.—>340
46 .- - .- - l
48.- ,26 .- ! - !
46. - 28 . - 280
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48 .
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280 !
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- 36.-
- !42.-
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!200 !
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-.32 . - !250
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2001 — ! —

220ll80
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240 —
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IW
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IW
230
IW
170
IW
250
IW

- ! - ! -
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Mittheiluug
des

Grosth . Ttastistischeu Bureaus .

Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu
für Februar 1896.

Orte .
Hafer Stroh

(Roggen) Heu

100 Kilogramm

1 Mittlere Monat
M .Pf .

spreise.
M .PftM .Pf .

Konstanz . . . — 5 23 533
Meßkirch . . . 13 41 — —

Stockach . . . — 4 75 4 85
Billingen . . . 1440 — 4 20
Freiburg . . . 14 48 4 — 5 —
Offenburg . . — 4 28 5 28
Rastatt . . . — 410 5 05
Karlsruhe . . — 4 50 5 75
Bruchsal . . . — 410 5 20
Mannheim . . 13 44 3 20 4 80
Mosbach . . . 12 — — 413
Wertheim . . . 12 15

2 Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag) .

ieichsgesetz vom 21 . Juni 1887, betr.
ie Naturalleistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .

Konstanz . . .
M .Pf . M .Pf . M .Pf .
- ! 5 33 , 550

Meßkirch . . . 13 68 — —
Stockach . . . — 4 75 4 85
Vtllingen . . . 14 40 — 5 20
Freiburq . . . 14 69 4 40 5 40
Offenburg . . — 448 5 56
Rastatt . . . — 4 20 515
Karlsruhe . . — 4 50 5 75
Bruchsal . . . — 410 5 20
Mannheim . . 13 67 4 — 5 80
Mosbach . . . 12 — — 413
Wertheim . . 12 35

Waisenhaus
der Familie Wespin-Stiftung

in Mannheim .
In dem neu erbauten , gesund und

schön gelegenen , nach allen Anforderun¬
gen der Neuzeit eingerichteten Knaben-
Waisenhaus der Familie Wespin-Stif¬
tung können mit Beginn des Schul¬
jahres , d . i. von Mitte April an, wieder
Knaben christlicher Konfession , im Alter
von 6—14 Jahren , welche Waisen oder
Halbwaisen sind, Aufnahme finden

Der jährliche Verpflegungsbei¬
trag wurde einschliestl . Bekleidung
auf 15V Mark ermäßigt.

Die Knaben geniesten eine gute, sorg¬
fältige Pflege und Erziehung und er¬
halten ihren Unterricht in der erweiter¬
ten Volksschule .

Wegen Besuches von Mittelschulen ist
besondere Vereinbarung nothwendig.

Nähere Auskunft ertheilt die Ver¬
waltung , Seckenheimerstratze Nr . 39,
woselbst auch die Statuten unentgeltlich
abgegeben werden.

Mannheim, den 3 . März 1896.
Stiftuugsrath

der Familie Wespiu-Stiftuug :
Bräunig .

W 359.1 ._ Winterer .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Vermögrusabsoaderuilg.

W348 . Nr . 3284. Mannheim .
Die Ehefrau des Metzgers und Wirths
Mathias Botz , Marie Botz in Dossen¬
heim, wurde durch Urthetl der Ctvil-
kammer I des Grotzherzoal. Landgerichts
Mannheim vom 15 . Februar 1896 für

Schriften über Leibesübungen
aus R . Voigtländer 's Verlag in Leipzig . B .996 .2 .

für Turnen ums IlWNlfspiet.
^ Herausgegeben von vr . H . Schnell , Ober

lehrer am Realgymnasium in Altona, und H . Wickenhagen , Oberlehrer
am Gymnasium in Rendsburg . Jährlich 24 Hefte. Preis halbjährlich 3 ','s AI.

Die Zeitschrift für Tarnen «nd Jugendspiel darf sich rühmen,
an der erfreulichen Förderung der Leibesübungen in den letzten Jahren nach

Kräften und mit Erfolg mitgewirkt zu haben. Sie ist in kurzer Zeit zum
Mittelpunkte der einschlägigen litterarischen Bestrebungen geworden und

in der neueren Fachlitteratur als das beste Blatt für leibliche Erziehung
bezeichnet worden._ _ _ _

für Jugmü- MÜ Volksseele .
Herausgegeben von E . von Schenckendorff ,

Mitglied des Hauses der Abgeordneten, und I ' c . meö . F . A . Schmidt ,
Mitglied des Ausschusses der deutschen Turnerschaft, Vorsitzenden des Zentral¬
ausschusses zur Förderung der Jugend - und Bolksspiele in Deutschland.

Jahrgang I (1892) 1 Mark - Jahrgang ll (1893), Jahrgang III (1894), Jahr¬

gang IV (1895) gebunden je 2 Mark - Jahrgang V (1896 ) gebunden 3 Mark.

MUHeilungen

Me LeibesükMM .
^ 1 1V 4 - dargestellt. Ein Grundriß

'
derP >

Allgemein unterrichtende Mitthei¬
lungen zur Einführung in die
Jugend - und Bolksspiele. Heraus -

gegeben von E . von Schenckendorff in Görlitz und 1>r . meä . F . A.

Schmidt in Bonn . 1895 . 4°. 16 S - 30 Pf .

Litner N" rmmchille. SMLLSL
und Jugendspielen . BomGymnasial -Direktor 1>r. Eitner

in Görlitz . 8. Aufl. 1893 . VI , 190 S . mit 52 Abbildungen. 2 M ., geb . 2 >/, M .
Das seinerzeit vom Preuhischen Kultusministerium warm

empfohlene Buch ist eines der bewährtesten und verbreitetsten Spiel¬

bücher . (Vgl . Jahrbuch des Zentralausschuffes, III . Jahrgang , S . 177 .)

Jeder Spielleit er, der es noch nicht besitzt, sei darauf aufmerksam gemacht .
^ nach ihrem körper¬

lichen Uebungswerth
Ein Grundriß derPhysiologiedes Turnens

von meä . vr . F . A . Schmidt in Bonn . 1893 . IV, 84 S . und 2 Tafel . 1 M . 60 Pf .
Die Leibesübungen von einemArzte und Turner nach ihrem körper¬

lichen Uebungswerthe zusammenstellt — ein Versuch , der vor Schmidt

noch nicht unternommen worden ist ! Die Schrift hat berechtigtes Auf¬

sehen gemacht und ist von den Fachmännern und der Presse mit höchster
Anerkennung ausgenommen worden._ __

Das deutsche Schlagballspiel
ohne Einschenker . Von Ober-

ll in Altona . 27 S .

^ DiewichtigstenSchwüngedesdeutschenRingens .
Tliklkstbll » Von l)r . E . Witte in St . Petersburg . 27 S .
Beide Miniaturheftchen sind zum Gebrauch für Schüler

und Mitglieder von Turnvereinen bestimmt.
(Witte 30 Pf ., Schnell 25 Pf ., 50 Expl . und mehr je 20 und 15 Pf .)

uff 1 H-
tz» m vr . Villtor , vns Le-

V. WoiI(OVV8l< V-6 !6ltllU, -7LL
§iene lind VoürserrieirunZ . 1895- 8^- 4^- 6z 8 . Z

Schnell ZMGA'.

berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim, den 26. Februar 1896.
Gerichtsschreiberei Grosth . Landgerichts.

Schulz .
W .349 . Nr . 1974. Konstanz . Die

Ehefrau des Bäckers Karl Girierst , geb .
Wegler in Emmingen a . E . , vertreten
durch Rechtsanwalt Riggler hier, hat
gegen ihren Ehemann eine Klage auf
Bermögensabsonderung erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist vor
Grosth . Landgerichte Konstanz — Civil-
kammer I — Termin auf

Mittwoch den 8. April 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz , den 29 . Februar 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts-

Frey .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeil-Ausrus .

W360 . Ach ern . Anton L au k von
Renchen , angeblich in Hamburg, Staat
New - Jork , Nordamerika, gestorben ,
Franz Lauk und Alois Laük von
Renchen, in Amerika unbekannt wo ab¬

wesend , sind am Nachlasse des zu Ren¬
chen verlebten ledigen Landwirths Jo¬
hann Lauk erbberechtigt und werden
hiemit aufgefordert , zum Zwecke des
Beizugs bei den Theilungsverhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht anher von sich gelangen zu
lassen .

Achern, den 1 . März 1896 .
Grosth . Notar

Liehl .
Handelsregisteremträge .

W .301 . Nr . 10409/14. Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 192 , Ges -Reg. Bd . VII .
Firma : „Karl Busch L Karstedt" in
Mannheim . Die Gesellschaft ist aufge¬
löst . Das Geschäft ist mit Aktiven und
Passiven auf Karl Busch übergegangen,
der solches unter der gleichen Firma
fortsetzt .

3 . Zu O .Z . 630, Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „Karl Busch L Karstedt " in
Mannheim . Inhaber ist Karl Busch,
Kaufmann in Mannheim.

3. Zu O .Z . 248, Ges -Reg. Bd . VII .
Firma : „Heinemann L Dublon " in
Mannheim . Offene Handelsgesellschaft .
Die Gesellschafter find : Sally Heine¬
mann und Adolf Dublon , Kaufleute in
Mannheim . Die Gesellschaft hat am
15. Februar 1896 begonnen.

Zu Konfirmatious-Gescheuken bestens empfohlen:

Dir Schristrn
drs

euen Testamentes.
Dem llknlstken Volke nkerseßi null erklärt

von
v . Emil Littet .

ÄLil 4 Harken.

Preis M . 6.— . Gebunden in Leinen M . 7.50.

H . Wraun'sche KoföuchHandkmg, Karlsruhe.

Obiges von der gesammten kritischen Presse mit hoher Anerkennung
aufgenommene Werk ist eine echt deutsche » allgemeinverständliche , nach
Luthers Beispiel im Volkston gebaltcne und dabei sehr genaue Ueber-
setzung des ganzen Nenen Testaments nach dem durch die neuere
Forschung von späteren Zusätzen streng gereinigten griechischen Grundtext .
Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Einleitung versehen
und in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Ueberschriften eingetheilt. In
den unter dem Text stehenden Anmerkungen wird alles, was einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert .

Das Buch ist als besonders werthvolles Festgeschenk für Solche
zu empfehlen , welche mit dem wirklichen Inhalt des Neuen Testamentes
ernstlich bekannt zu werden wünschen . Allen Geistlichen und Lehrern kann
es als gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittel und jedem Btbelleser als
ein vorzügliches Andachtsbuch cnipfohlen werden.

4 . Zu O .Z . 604 , Ges .Reg . Bd . VI .
Firma : „Fabrik techn . Apparate Hein¬
rich Stockheim " in Mannheim . In El¬
berfeld ist eine Zweigniederlassung er¬
richtet .

5 . Zu O .Z . 631 , Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „Durain " in Mannheim . In¬
haberin ist Lina Durain , geborne Ehr¬
mann , Ehefrau des Kaufmanns Emil
Durain in Mannheim , der seine Ehe¬
frau zum Handelsbetrieb ermächtigt hat .
Emil Durain ist als Prokurist bestellt .
Durch Urtheil Gr . Amtsgerichts Kehl
vom 3 . März 1892 wurde zwischen den
genannten Emil Durain Eheleuten die
Bermögensabsonderung ausgesprochen.

6 . Zu O .Z . 87, Ges .Reg . Bd . VII .
Firma : „Leopold Schneider L Sohn "
in Mannheim . Der am 29 . Januar
1896 zwischen Sigmung Schneider und
Johanna Held in Mannheim errichtete
Ehevertrag bestimmt den Ausschluß der
fahrenden Habe aus der Gütergemein¬
schaft, gemäß L.R .S . 1500 ff ., bis zum
Betrage von Einhundert Mark, die jeder
Theil zur Gemeinschaft einwirft .

Mannheim, den 24. Februar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht III .

Mittermaier .
Handelsregister-Einträge .

W .299 . Nr . 3866. Baden . In
das Gesellschaftsregister wurde heute
eingetragen:

Unter O .Z . 35 Gebrüder Moppert
in Baden :

Der Theilhaber Wilhelm Moppert
ist aus der Gesellschaft ausgetreten und
Franz Wilhelm Moppert als Theilhaber
in dieselbe eingetreten.

Nr . 3867 . Unter O .Z . 314 des Fir¬
menregisters wurde heute eingetragen:

In Firma G . Klein in Baden -
Georg Klein hat seiner Ehefrau, Bertha ,
geb. Kunz, Prokura ertheilt.

Baden, den 26. Februar 1896 .
Großh. bad . Amtsgericht I .

Fr . Mallebrein
W .343 . Nr . 2324. Oberkirch . Zu

O .Z - 179 des Firmenregisters , Josef
Birk von Löcherberg , ist eingetragen :

Die Firma ist erloschen .
Oberkirch , den 3. März 1896.

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Frhr . d . la Roche .

W .344 . Nr . 1541 . Philippsburg .
Unter O .Z . 106 des hiesigen Firmen¬

registers ist heute zu der Firma Na¬
than Gutmann II . in Philtppsburg
eingetragen worden :

Philippsburg , 25 . Februar 1896 .
Grosth . bad. Amtsgericht,

llr . Bischer .
W .300 . dir . 2342. Säckingen .

Unter O .Z . 176 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen:

B . Frommherz in Murg . Inhaber
der Firma : Balthasar Frommherz in
Murg . Derselbe ist verheirathet mit
Karoline Huber von Wickertsmühle .

Art . 1 desEhevcrtrags vom 23 . August
1882 setzt völlige Gütertrennung zwischen
den künftigen Ehegatten fest.

L-äckingen, den 27. Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I) r . Bertsch .
Mtirofsenschsftsregistereiuträar.

W -289 . Nr . 4916. Bruchsal . Zu
Ord .Z . 16 des Genossenschaftsregisters ,
Creditbank Zeuthern , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht in Zeuthern , wurde heute ein¬
getragen : In der ordentlichenGeneral¬
versammlung vom 23 . Februar 1896
'wurde der seitherige Kassier Michael
Weber als solcher wiedergewählt und
an Stelle des seitherigen Kontroleurs
Josef Schmitt als Kontroleur Johann
Weber von Zeuthern neu gewählt.

Bruchsal, 26. Februar 1896.
Grosth . bad . Amtsgericht.

Mater .
W'362. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
(Äsenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . April l - Js .
wird für L-rii » in Wa¬
genladungen von 10000 kx ab Mann¬
heim nach den badisch - schweizerischen
Üebergangsstationen Basel, Waldshut ,
Schaffhausen, Singen und Konstanz die
Fracht in der Weise ermäßigt, daß an
Stelle der Frachtsätze des Spezial -
tartfs I diejenigen des Spezialtarifs II
in dem Falle gewährt werden, wenn die
Sendungen zum Eingang in die Schweiz
oder nach Oesterreich verzollt werden.

Nähere Auskunft ertheilt unser Güter -
tartfbureau .

Karlsruhe , den 3. März 1896 .
Generaldirektion.

Druck und Verlag der G . Braun ' schrn Hofbuchdruckerei in Korlsrrche.
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